
 
 

 
 

Beratungsfax Nr. 8 vom 15.04.2025 

In Wintergerste weiterhin kaum Schwellenüberschreitungen 

Wintergerste ist diese Woche oft schon im 2-Knotenstadium (BBCH 32), etwas spätere Bestände noch im 1-
Knotenstadium (BBCH 31). Damit täuscht der teils kurze und kompakte Wuchs etwas. Im Vergleich zur Vor-
woche gab es keinen nennenswerten Befallsanstieg bei den Blattkrankheiten, die zudem vorwiegend noch auf 
den unteren Blättern anzutreffen sind. Wie erwartet, haben dagegen die Stressflecken auf den oberen Blättern 
zugenommen, ausgelöst v.a. durch die Fröste der vergangenen Wochen in Verbindung mit hoher Sonnenein-
strahlung. Meist sind es dunkle Sprenkelungen ohne gelben Hof und ohne Rostpusteln oder unspezifische 
Aufhellungen an den Blattspitzen. Fungizide bringen hier keinen Effekt. Am gestrigen Montag waren die Nie-
derschläge oft kaum messbar, 5 mm waren im nordwestlichen Dienstgebiet die Spitze. Die weiteren Prognosen 
sind je nach Modell unterschiedlich, größere Mengen (15 + x) sind wohl eher nicht zu erwarten. Ein schneller 
Befallsanstieg mit Blattkrankheiten ist daher im Gegensatz zum Vorjahr unwahrscheinlich. Lediglich der 
Zwergrost könnte zunehmen, weshalb v.a. anfällige Sorten wie z.B. KWS Higgins, Esprit, Sandra, Valerie kon-
trolliert werden sollten, die derzeit auch im Monitoring teils im Bereich der Behandlungsschwelle liegen. Aller-
dings finden sich die meisten Rostpusteln auf F-5 und damit weit unten. 
In wüchsigen, lagergefährdeten Beständen sollte nun in BBCH 32 über Wachstumsreglermaßnahmen in den 
nächsten Tagen entschieden werden, v.a. wenn sich die Prognose von Niederschlägen verfestigt. Da Maß-
nahmen zum jetzigen Termin verträglicher sind als zu späte Korrekturmaßnahmen, kann jetzt zumindest eine 
Teilmenge vorgelegt werden, deren Höhe an die Wassernachlieferung und Wüchsigkeit des Standorts anzu-
passen ist und die auf tiefgründigen Lößlehmböden mit guter N-Versorgung aus Wirtschaftsdüngern auch Rich-
tung Standardaufwandmenge gehen kann. Leidende, aufgehellte Bestände, die schon reduzieren, sollten nicht 
behandelt werden. 
Die Zumischung eines Fungizids macht derzeit aus unserer Sicht in den wenigsten Fällen Sinn. Lediglich bei 
starkem Befall mit Zwergrost in anfälligen Sorten (s.o.) kann darüber nachgedacht werden, wenn der Zwergrost 
auch schon auf den oberen Blättern zu finden ist. Zu bedenken ist aber, dass die Gerste zum jetzigen Zeitpunkt 
sehr schnell ihre restlichen Blätter schieben wird, wenn sie einige Liter Regen bekommt und es nicht wieder 
einen Kälteeinbruch gibt. Diese neuen und ertragsrelevanten Blätter bleiben dann bis zur nächsten Behandlung 
ungeschützt. In den vielen wenig befallenen Beständen sehen wir deshalb in diesem Jahr keine fachliche Not-
wendigkeit, ein Fungizid in BBCH 31/32 einzusetzen. 

Auch die anderen Wintergetreide sind noch weitgehend gesund 
Roggen und Triticale (je nach Bestand BBCH 30-31, selten 32) präsentieren sich derzeit ebenfalls ziemlich 
gesund, auch im Weizen (BBCH 30-31) spielt die Septoria tritici bei Saatterminen im Oktober im Gegensatz 
zum Vorjahr derzeit kaum eine Rolle. Hier muss eine längere Feuchtephase den Befall überhaupt erst in Gang 
bringen. Lediglich eine Septembersaat zeigt auf der für eine Bekämpfung relevanten Blattetage F-4 schon 
beginnenden Befall. Gelbrost wurde bisher noch nicht gefunden, Kontrollen in anfälligen Sorten sind aber re-
gelmäßig angezeigt. Gleiches gilt für Mehltau-anfällige Triticalesorten (z.B. Cedrico). Wachstumsregler können 
in Beständen, die erst in BBCH 30/31 sind, auch noch bis nach Ostern geschoben werden, dann sind die 
Regenmengen vielleicht klarer. Ansonsten gelten sinngemäß die Hinweise bei Gerste sowie die Hinweise im 
Rundschreiben Nr. 3 vom 12.03.2025. 
 

Aktuelles in Kürze 
 Raps: Späte Bestände bzw. Sorten, die diese Woche noch nicht aufblühen, sollten nochmals auf Glanzkä-

fer kontrolliert werden (siehe letztes Fax). Hinweise zur Blütenbehandlung erhalten Sie dieser Tage mit 
dem nächsten Rundschreiben Nr. 5 vom 14.04.2025.  

 Erzeugerring Felderbegehungen 
Datum  Uhrzeit Veranstaltungsort  Treffpunkt 

Do. 17. April 18:30 Uhr Simmelsdorf Verbindungsstr. Oberndorf (Steinbruch) nach Lilling 

Fr. 25. April 19:00 Uhr Hengenberg: mit VLF Str. Hengenberg n. Klingenhof, Abzw. Weißenbrunn 
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